
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Vezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
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Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 120.,
Noch immer

werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
angenommen.

Gertliches und Provinzielles.
Annabunrg. Zu dem am Donnerſtag

hierorts abgehaltenen Viehmarkt waren ca.
200 Ferkel und etwa 30 35 Läuferſchweine
zum Verkauf geſtellt. Für Ferkel wurden
pro Paar 8 15 Mk. und höher, Läufer-
ſchweine je nach Alter und Größe mit 27 Mk.
bezahlt. Kraut war in großen Mengen
angefahren und wurde pro Mandel mit 65

Pfg. bis 1 Mk. beſſere Waare mit 1, 20 Mk.
gehandelt. Der am Nachmittag folgende
Jahrmarkt S von Käufern und Verkäufern
e t beſucht und der Geſchäftsverkehr

auch u den Je

Montag früh 8 Uhr.Annaburg. Seit T Wochen ſchon herrſcht

ein ſolch herrliches Herbſtwetter, wie wir es
ſeit dem Jahre 1895 nicht wieder gehabt

haben. Das Herz geht einem auf, wenn
man in Gottes freier Natur wandert oder
arbeitet; der Himmel iſt ſo blau, die Luft l
ſo warm und rein, und am Abeud giebt
uns der Vollmond das Geleite auf den Weg.

Die Feldarbeiten werden bei der überaus
günſtigen Witterung raſch gefördert; die Kartoffeln ſind bald eingeheimſt, die Grummet

ernte iſt bereits vorüber die Herbſtſaat ſtehtſteht ſchon da im friſchen Grün. Nachdem

es am Mittwoch beſonders ſchwül war, über-
raſchte uns in den Abendſtunden zwiſchen
6 u. 8 Uhr ein beſonders heftiges Gewitter,
welches auch den lange erſehnten Regen brachte.

Ein Gewitter in den Abendſtunden des
10. Oktobers iſt gewiß eine Merkwürdigkeit.

Die hohen Temperaturen, welche die letzten

unaburger Zei

Neue Gartenlaube.
2

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die e
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Vſg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg
2

Schwrinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Lehörden,

den 13. ober 1900.
Oktobertage faſt zu Sommertagen machen,

ſtehen, wie die „Halle'ſche Ztg. ſchreibt, mit
Cruptionserſcheinungen in Zuſammenhang, die
in letzter Zeit auf der Sonne aufgetreten ſind,
obgleich ſie ſich eigentlich noch im tiefſten
Stande ihrer Thätigkeit befinden ſollte. Auf
der „TreptowSternwarte“ zu Berlin erregt
jetzt eine ſeit Montag aufgetretene große
Gruppe von fünfzehn Sonnenflecken, die theil
weiſe die Größe unſerer Erde erreichen, im
höchſten Maße das Jntereſſe der Beſucher.
Als Vorläufer für das jetzige Auftreten großer
Sonnenflecke iſt die im Juni beobachtete große

Protuberanz anzuſehen. Ueber die eigen
thümliche Färbung des Mondes am letzten
Sonntag Abend liegt noch keine -wiſſentſchaft

liche Aeußerung vor. Der Mond ſah zur
Zeit des Sonnenuntergangs zuerſt grünlich,
dann mattgelb wie Meſſing und erſt nach
längerer Zeit wieder ſilberweiß aus. Jhn
nmngab ein großer Hof, und um dieſen war
ein Theil des Himmels violett gefärbt, wie
der der n während der Vollmon

e a

Annaburg die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften hringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Oktober er.
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
r „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am

und 31. Oktober, von Vorm. 11 bis 2ihr Nachm. ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 4. Oktober er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,45 bis
14,85 Mk., Roggen 14,75—--15,15 Mk., Gerſte
15,50 16,25 Mk., Hafer 13,60 14,25 Mk.

Dürfen noch Handlungsgehülfen über
neun Uhr hinaus mit Aufräumungsarbeiten
u. ſ. w. beſchäftigt werden Dieſe Frage, die
wohl für alle Detailgeſchäfte, beſonders aber
die größeren, von höchſtem Intereſſe iſt, iſt
vom Geſetzgeber nicht ausdrücklich beantwortet

worden Es erſcheint aber ſicher, daß, wenn

auch dieſer Punkt weder im Geſetze ſelbſt,
noch in den Motiven der Regierung, noch
in den Verhandlungen der Kommiſſion oder
des Reichstags ſpeziell erörtert werden, er
doch in bejahendem Sinne zu entſcheiden iſt,

Seyda, 8. Okt. Verſchwunden iſt ſeit
dem 24. September der etwa 17jährige Dienſt
kicecht Ernſt Walter aus Leipa und es hat
bisher über ſein Verbleiben nicht das Ge-
ringſte ermittelt werden können. Der
Brauer S. von hier, der ſeiner Zeit als der
Brandſtiftung verdächtig verhaftet worden war,
iſt von der Staatsanwaltſchaft zu Torgau
wieder entlaſſen worden.

Torgau. Die 4. diesjährige Schwurge
richtsperiode nimmt am 22. Oktober ihren
Anfang

Torgan, 11. Okt. Geſtern Nachmittag
fanden Arbeiter beim Ausheben einer Grube
zu einer Kartoffelmiethe auf dem einem hie
ſigen Reſtaurateur gehörigen, hinter dem Enten
fang belegenem Grundſtück das Skelett eines

n
der ſchreckliche en d von einem vor 15 n

hier verſchwundenen Lehrling herrührt.
Torgau, 8. Okt. Herr Bürgermeiſter

Lohſe iſt durch Verfügung der königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 2. d. Mts
als Bürgermeiſter unſerer Stadt beſtätigt
worden. Zweijährig- Freiwillige nimmt das
Infanterie Regiment Nr. 72, noch für dieſen
Herbſt zur Einſtellung an. Meldungen unter
Vorlage eines Meldeſcheines ſind auf dem
Regiments- Geſchäftszimmer (Schloß Hartenfels)
baldigſt anzubringen.

Lanuſa, 6. Okt. Am Dienſtag wurde in
einer Schonung der Königlichen Oberförſterei
Sitzenroda der Leichnam einer faſt zur Mumie
zuſammengetrockneten männlichen Perſon auf

gefunden. Der Mann hat ſich durch Er
hängen das Leben genommen und iſt, nach
dem das hierzu benutzte Halstuch geriſſen,
zur Erde geſtürzt, während das Tuch noch
an der Kuſſel in ca. 2 Meter Höhe feſtge
knüpft war. Es iſt unzweifelhaft feſtgeſtellt,
daß der Todte der am 4. Juli plötzlich ver

ſchwundene Gutsbeſitzer Karl Voigtländer e aus

Neußen iſt.
Kohlfurt, 2. Okt; Die hieſige Bahn

hofs wirthſchaft iſt an Bahnhofswirth Rohl
fing in Recklingshauſen (Weſtfalen) überge
gangen. Zur Uebernahme hatten ſich 35 Be
werber gemeldet. Wie verlautet, beträgt die
Pachtſumme jährlich 30000 Mk. bisher
wurden 14000 Mk. Pacht bezahlt

Artern, 7. Okt. Heute früh um 1 Uhr
wurde der hieſige Gerichtsvollzieher Milbratz
auf der Straße in dem Augenblick verhaftet,
als er das Weite ſuchen wollte. Er hat ſich
verſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig ge
macht. Der Genannte war der letzten
Zeit dem Trunke ergeben.

Fobenſtein, 5. Okt. Jn Wurzbach
brannte das Pohlſche Haus ab. Hierbei kam
der Vater des Beſitzers in den Flammen um;
ſeine verkohlte Leiche wurde unter den Trüm-
mern aufgefunden

Gotha, 6. Okt. Jn Zella hat der
Kriegerverein die Mitglieder, die ſich als ſo

in

daß ialdemokratiſche Wahlmänner für die Land
tagswahl aufſtellen ließen, ausgeſchloſſen.

Jn Sögel bei Papenburg erſchoß der
18jährige Gymnaſiaſt Dinklage aus Unvor-
ſichtigkeit mittels einer Vogelbüchſe ſeine ei

gene Mutter.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sönntag, den 14. Oktober:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Purzien: Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsgottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Vamaſt-Seiden-Robe IIx. 16,20
und höher 12 Meter! porto und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf.
bis 18,65 p. Met.

G. Henneberg, suenrenue, Zürioh,

C. S.
Gründung 1837.

AKolteausen, iltenberg, Colſogienstrasse 90.

Cuch Handlung.Grosse Auswahl deutscher und echt englischer Buckskins in et Qualitäten.

Muſter franko gegen franko.

Gründung 1837.

Am 26. d. Mts. ſind79 Centner Koggernrich tſtroh

frei Kaſernenhof zu liefern. Schriftlicheehe pro Etr. bis I7. d. Mts. Mit-
tags Stube 64

Unteroffizier-Vorſchnule.

Ein ſtarker

Sughundverkanfen bei

Fritz Dubro, Annaburg.
Stachelbeerbäumchen, junge Obſt-

bäunmchen, ſowohl Hochſtämme, wie
Zwerg u. Spalier-Obſt, ferner Johau
uisbeer-, Himbeerſträucher i. veredelte

Roſen hat zu halben Preiſen abzugeben.
Wer Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Einer Oberwohnnng
in meinem alten Hauſe iſt zu vermiethen

Wittwe B. Schaffer-
Eine mittlere

Wohnungiſt zu vermiethen und zu beziehen
im Annaburger Geſellſchaftshanuſe

Hermann Becke.
Jeden Sonnabend empfehle:

I ſ. Kasseler,bei Abnahme von mehreren Pfunden erbitte
vorherige Beſtellung, ferner:

polniſche Rettwurſt.
Rich. Heinlein.

Eine Haidewieſe,
10 Mrg. groß, zwiſchen Ploſſiger und
Naundorfer Chauſſee gelegen, verkäuf-
lich. Käufer wollen ſich Sonntags bei mir
melden. Anzahlung 50--100 Mk., Reſt
kaufſumme wird längere Zeit geſtundet.

Maurer Wilhelm VReirhe,
Annaburg.

Apfelwein,
süss uncik herb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg. bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empftehlt Otto Riemann.

Viſitenkarten liefert ſauber und ſchnelldie n.
mann in Ruhrort a. Rhein.

aus dem
Munde besei-

S tigt man mitr Hentschen MAundpillen. Dose à 50

Pfg. zu haben in der Apotheke.

Alles wird theurer!
Melche Hausfrau ſpürte es nicht! Jndeß

nur die Klügeren folgern, daß dann durch Hand
arbeit jetzt mehr erſpart werden kann, als in

wer „billigen“ Zeiten, daß alſo auch
der Werth der Handarbeit der Hausfrau ge
iegen! Näheres über dieſes Thema finden
unſere geehrten Leſerinnen in der heutigen Bei
lage des wohlbekannten Jmport, Fabrikations-,
Verſand und Verlagsgeſchäfts von Vaul Hoff

Dieſe Beilage
möchten wir zum Studium und zur Aufbe
wahrung für eine Bedarfszeit, bis Weihnachten
mindeſtens beſtens empfehlen.



Politilche Kundſchan.
Dentſaland.

Das Staatsmintſterium hielt eine Sitzung
ab, in der u. a. darüber Beſchluß gefaßt
werden ſollte, welcher Termin dem Kaiſer
für die Einberufung des Reichstags vor
zuſchlagen ſei.

In Frankfurt a. O. tagte kürzlich der
Verband der auf der Grundlage des gemein
ſchaftlichen Eigentums ſtehenden deutſchen
BauGenoſſenſchaften. Der VerbandsVorſitzen
de Profeſſor Dr. AlbrechGroßvLichterfelde
erſtattete zunächſt den Jahresbericht. Der
Verband bildet eine dem allgemeinen Verbande
deutſcher Erwerbs und WirtſchaftsGenoſſen
ſchaften nicht angehörige Sonderorganiſation
ſolcher BauGenoſſenſchaften, welche die von
ihnen erſtellten Häuſer nur an Genoſſen ver
mieten und nicht veräußern. Der Jahresbe
richt des Vorſitz enden weie ine verhältnismäßig
ſtarke Entwickelung nach dieſer Richtung auf.
Es gehören dem Verbande 44 Genoſſenſchaften
an, und der Beitritt weiterer ſteht demnächſt
bevor.

Die Induſtriellen der thüringiſchen Tertil
fabriken beſchloſſen, die Reichsregierung drin
gend um den Abſchluß günſtiger Handels
verträge zu erſuchen, um der bevorſtehenden
weiteren Einſchränkung der einheimiſchen
Textilbetriebe vorzubeugen.

Mitte November wird in Berlin der
Handwerks und Gewerbekammertag, und
zwar im Reichstagsgebäude, ſtattfinden.

Geſterreich-Angarn.
Die Leitung der deutſchen Volkspartei

Steiermarks hat einen Aufruf an die deutſche

Bevölkerung gerichtet, in dem ſie einen
unerbittlichen Kampf mit den ſchärfſten
Waffen ankündigt, um die Zerreißung des
Landes und die Untergrabung des Deutſch
tums abzuwehren.

Der Miniſterpräſident Szell unterbreitete
dem Abgeordnetenhaus eine Vorlage über
die Einverleibung des Erzherzogs Franz
Ferdinand bei ſeiner Vermählung in die
Landesgeſetze. Die Begründung dieſer Vor
lage beſagt, der Erzherzog habe ſeiner Gemah
lin niemals die Rechte der Kaiſerin oder
Königin, ſeinen Kindern niemals die Rechte
kaiſerlicher königlicher Prinzen zuerkannt; der
Erzherzog leiſtete aber auf die Thronfolge
nicht Verzicht di onfolgeOrd erleid

e e a e c e SDas Schickſal des Leutnants Bresei, des
Bruders des Königsmörders, iſt nunmehr
entſchieden. Nach der Schandthat des Mord
buben ſuchte Leutnant Bresci um Verſetzung
in eine andere Garniſon nach. Das Geſuch
wurde dem König Viktor Emanuel vorgelegt,
der die ſtrengſte Unterſuchung des Privat
lebens des Leutnants anordnete und, da dieſe
günſtig ausfiel, die Verſetzung unter der Be
dingung bewilligte, daß Bresci feinen Namen

ändere und für immer in der für ihn be
ſtimmten Garniſon bleibe. So wurde er als
Oberleutnant nach dem öſterreichiſch-italieni
ſchen Grenzort Primolaro geſandt.

Englaud.
Das Kriegsamt hat einen Armeebefehl

erlaſſen, durch welchen die Hauptmaſſe der
beim Auebruch des ſüdafrikaniſchen Krieges
einberufenen Miliztruppen entlaſſen wird.

Spanten:
In Barcelona ſind zahlreiche Läden noch

immer geſchloſſen. Infolge Einſtellens der
Arbeit in den Fabriken Kataloniens ſind viele
Hundert Familien arbeitslos. In zahlreichen
Fabriken in Villanueva und Calella wird wegen
Fehlens des Garns nicht gearbeitet.

Amerika.
Ueber ernſte Unruhen auf Puerto Rico, der

geſegneten Tabaksinſel, die nach dem ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege den Yankees zufiel,
kommen Nachrichten. Wie „Wolff's Bureau
vom Dienſtag aus New York berichtet, wird
dem „New York Herald“ aus San Juan
vom Montag gemeldet: Sonntabend kam es
in der Stadt Guayama zwiſchen den beiden
Parteien der Föderaliſten und der Republi
kaner zu Straßenkämpfen, die die Nacht über

anhielten. Vier Perſonen wurden getötet,
20, darunter mehrere Poliziſten, verwundet
die Verwundungen ſind zum Teil ſchwer.
Montag früh zogen bewaffnete Scharen in
den Straßen umher: im ganzen Bezirke von
San Juan bewaffnet ſich die Bevölkerung
und es wird weiteres Blutvergießen befürchtet,
da die Polizei die Ruheſtörungen nicht zu
unterdrücken vermag. Die Herrſchaft der
Amerikaner auf Puerto Rico ſcheint danach
auf ebenſo ſchwachen Füßen zu ſtehen wie
auf den Philippinen. Allerdings berichtet
ein ſpäteres Telegramm aus New York,
die erſten Meldungen ſeien übertrieben geweſen,
aber dieſem Vertuſchungsverſuch wird man
keine Bedeutung beilegen können.

England und Trausvagal.
Die Times meldet aus Vredefort Road:

Die Diviſion der Kolonialtruppen und die
Truppen von Oberſt Delisle hatten 3 Tage
lang mit de Wet zu kämpfen. Sie warfen
die Buren aus ihren Stellungen und zer
ſprengten das Kommando, welches vollkommen

demoraliſiert die Flucht ergriff. de Wet
hatte fünf Geſchütze und etwa tauſend Mann
zur Verfügung. Die Gefechte fanden an
geſichts der Berge vor Vredefort ſtatt. Die
britiſchen Verluſte ſind ſehr unbedeutend.

Der Krieg in Ching.
Nach Telegrammen aus Schanghai be

richtete LihungTſchangs Sekretär, verbün
dete Truppen, wie man glaubte Engländer,
ſeien ohne Widerſtand

Nach einer früheren

Truppen infolge Mangels an Transport
mitteln und Vorräten feſtſaßen. Die Eng
länder würden möglicherweiſe mit den Fran
zoſen vorgehen und nicht auf die Deutſchen
warten.

Dieſe engliſche Darſtellung bedarf wohl
erſt noch weiterer Aufklärung. Wie viel mit
der Einnahme von Paotingfu für die Ver
bündeten gewonnen iſt, läßt ſich einſtweilen
nicht abſehen. Die Sicherheit der Verkehrs
wege in der Provinz Tſchili wird zwar da
durch erheblich gefördert, aber da der kaiſer
liche Hof an dem Entſchluß, ſich bis Siganfu
zurürkzuziehen, feſtzuhalten ſcheint, bleibt die
Lage in diplomatiſcher wie in militäriſcher
Beziehung nach wie vor ungewiß. Vielleicht

zu finden, in Paotingfu
imes,

wird der Verſuch gemacht werden, den Hof
durch Sperrung der Zufuhr von Lebens
mitteln eines Beſſeren zu belehren. Lihung
Tſchang ſoll denn auch dem Kaiſer geraten
haben, nach Peking zurückzukehren, indem er
darauf hinwies, daß die Verbündeten in der
Lage ſeien, die Zufuhr von Vorräten nach
Schenſi zu verhindern. Ebenſo ſollen an
ſch-kai und die Vizekönige des Yangtſegebiets
gemeinſam eine Denkſchrift an die Kaiſerin
Witwe gerichtet haben, in welcher ſie jede
Verantwortlichkeit für einen geregelten Trans
port von Lebensmitteln während des Krieges
ablehnen, falls der Hof nach Siganfu ver
legt werde.

Die Kaiſerin Witwe iſt in Taiyuenfu
ernſtlich erkrankt. Der Kaiſer hat in der
letzten Zeit freie Hand in den Staats
geſchäften. Eine zuſagende Beantwortung der
deutſchen Forderungen iſt durch Lihung Tſchang

übermittelt worden. Darnach ſollen Jinghien,
Kangji und Tſchaotſchtſchiao enthauptet, Prinz
Tſchwang, der Herzog Tſailan und Prinz
Jih zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurteilt
und Prinz Tuan verbannt ſein nach den
kaiſerlichen militäriſchen Poſtſtraßen an der
ſibiriſchen Grenze als weitere Strafe für die
Unterſiützung, welche er den Borern ange
deihen ließ.

Nach einer Meldung aus Tientſin kon
zentriren ſich die chineſiſchen Truppen im
HwangluPaß, welcher nach Schangſi führt.
Vorräte von Korn, Silber und Waffen
würden geſammelt, und man beabſichtigt
offenbar, einem etwaigen Verſuche der Ver
bündeten, den kaiſerlichen Hof zu verfolgen,
Widerſtand zu leiſten

Der Gefreite Hummel, der in Peking
eine Schußwunde erhalten, iſt ſpäter an der
Verwundung geſtorben. Kanonier Wodke
der an der Ruhr erkrankte, iſt an Herzſchwäche
geſtorben. Beide gehörten zur Feldbatterie.

Gerichtshalle.
Moskau Miblionenprozeß des ruſſiſchen Fiskus

Wie der „Rowoje Wremja n aus Moskau gemeldet
wird, hat die Verwaltung der der Regierung gehö
rigen MoskauJaroskaver Eiſenbahn beim dortigen
Bezirksgericht eins Schuldforderung von 6500000
Rubel gegen den bekannten Millionär Sſawa Mamon
tow, deſſen Bruder und zwei Söhne ſowie den Ver
mögensverwalter Mamontows anhängig gemacht.

e, die ſic
wurden auf der Stadtflur aufgefunden.

Seim Spielen mit einem Gewehre, das
er aus Scherz auf ein Dienſtmädchen anlegte,
hat, wie man berichtet, ein Knecht auf dem
Hofe Margaretenhof in Holſtein das Letztere
erſchoſſen. Das Mädchen war alsbald tot.

Eine hieſtge Dentiſtin wurde von ihrem
Ehemann erſchoſſen. Der Mann wurde als
bald verhaftet, indeſſen, da man an ſeiner
Geiſteszurechnungsfähigkeit zweifelt, dem
Krankenhauſe übergeben

Der Arbeiter Freeſe wurde durch den
Landmann Schütte im Dorfe Everſten im
Streit erſchlagen. Die Leiche wies einen
Schädelbruch und von Hunden herrührende
Bißwunden auf.

Ein Weinbergsbeßter namens Del
ſol war kürzlich damit beſchäftigt, die Trauben

in einem Bottich, wo ſie ſchon in Gährung
übergegangen waren, zu treten, als er, von
der dem Brei entſtrömenden Kohlenſäure er
ſtickt, umfiel. Sein Küfer, welcher Zeuge dieſes
Unfalls war, wollte ihm zu Hilfe kommen.
Aber kaum hatte der Mann ſich über das
Gefäß gebeugt, um den Beſinnungsloſen zu
ergreifen, als auch er betäubt in den Bottich
fiekl. Die beiden Männer in Gefahr ſehend,
ſprang ein Milchmann, der ſich zufällig
im Hauſe befand und wohl keine Ahnung von
den Gaſen hatte, hinzu, um ſie zu retten.
Aber auch er fand bei dem Verſuche ſeinen
Tod. Erſt gegen Abend konnten die drei
Leichen herausgeſchafft werden.

Ein junger Deutſcher, Louis Geithe,
aus Thüringen, der in Esbjerg arbeitete,
hat erſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt
durch Revolverſchüſſe getötet. Das Motiv
der That iſt Eiferſucht.

Kapitän Lans, der tapfere Komman
dant des „Iltis“, hatte bei den erſten Geh
verſuchen, die er nach Abnahme des Gips
verbandes
verwundete Bein zu brechen

Eine ſeltſame Geſchichte von dem Mut

unternahm, das Unglück, das

und der Geiſtesgegenwart einer jungen Dame
wird aus Tewkas bury in England berichtet.
Ein junger Mann, der von ihr mit ſeinem
Liebeswerben abgewieſen worden war, hatte
beſchloſſen, der Sache ein tragiſches Ende zu
bereiten. Er lauerte dem Gegenſtand ſeiner
Liebe in der Nähe eines Fluſſes auf, und
als er ihrer anſichtig wurde, zog er einen
Revolver und drohte zu ſchießen. Die junge
Frau wurde jedoch nicht etwa ohnmächtig,
oder bat ihn kniefällig um Gnade, ſondern
ſie entriß ihrem Angreifer die Waffe, als
ſie fand, daß ſie geladen war, zwang ſie
ihn, dieſe zu entladen. Dann ſteckte ſie den
Revolver in ihre Taſche und warf die ſechs
Patronen aus dem Revolver in den Fluß

Einen höchſt eigentümlichen und grau
ſigen Selbſtmord beging, ein Bergmann Nunez
in Puertollano, Provinz Ciudad Regl in
Spanien
beim Abendbrot. Unverſehens ſteckte er eine
Dynamitpatrone in den Mund und zündete 4
die Lunte an. Sein Schädel flog in Splitter,
Frau und Kinder, die entſetzt auseinander
S ſtoben, rden ſchwer verwundet.

zu interviewen“, ſagte
chelnd, noch ehe der IJnterviewer Zeit hatte,
ſich vorzuſtellen. „Was wünſchen Sie von
mir zu erfahren
ob ihr die

fragte er weiter i
würdig, mir bisher auf alle meine Fragen
zu antworten. Jch bin nun ſo frei, um
die Beantwortung nur noch einer einzigen
Jhnen vielleicht eigentümlich erſcheinendenS g 7 2Srage zu bitten.“ Und die wäre
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Autoriflerte Ueberſetzung von H. Kaß
Du haſt in der phantaſtiſchen Welt gelebt

welche das Hirn der Dichter erſchuf; Du haſt
Balſam in ihren Werken geſucht und durch
ſie die gefährliche Kunſt gelernt, Deine Er
regungen zu analyſiren, einen gewiſſen Genuß
im Leiden zu finden; ſie haben Dir den
Menſchen in ſeinen Erbärmlichkeiten und
Schwächen gezeigt und eröffneten Dir ein
anderes Reich das der Schönheit. Die
Natur wie klein und gering die Kreatur
auch ſein mag bleibt immer jungfräulich,
immer erhaben, immer ſo ſchön wie ein Tram,
und in ihr ſuchſt Du Linderung; Du ſuchſt
ſie noch immer, wenn Du auf dem Meere
umhertreibſt ober zu Pferde die Berggipfel
hinaufjagſt oder allein durch unſere uner
meßlichen Waldungen ſtreifſt; ſtets hoffft Du
inmitten der Wogen und in den Wäldern an
den Stämmen der Bäume das unauffindbare
Kräutlein Vergeſſen zu finden. Gehe denn;
arme Frau, geh' und ſuche es da nochmals;
es iſt meine Schuld, wenn Du es nicht an
meinem Herzen gefunden haſt.“

Giſela ſchüttelte den Kopf.
„Mache Dir dieſerhalb keine Vorwürfe“,

ſagte ſie leiſe, „Du haſt richtig gehandelt;
wir Menſchen irren nur bisweilen. Lebens
weisheit findet man erſt am Ende des langen
Dornenpfades, und dann iſt es nicht allein
Vergeſſen, was ich ſuche, es iſt auch die Ab
wendung der Gefahr. Wenn die See das

Schiff hin und herwirft, und es kracht, daß
Alles erbleicht und zittert, wenn ich mein Pferd
über einen Abgrund ſpringen laſſe oder zuerſt
ein noch nicht zugerittenes Tier beſteige, dann

fühle ich mich an der Schwelle der Ewigkeit,
und um ſd viel näher Allen, die ich verloren

meine Eltern, Mark, Hertha, Werner,
uitpold und ſelbſt dis arme, verdrehte Kemble

ſtehen an der anderen Seite des tiefen, dunklen
Gewäſſers, das ihre Pforten umſpült, und
ſie ſtrecken mir die Arme entgegen.

Salvator ſandte ihr einen troſtloſen Blick
u. Jhre Augen hatten wieder den rätſel
aften Ausdruck erhalten, den ſie in letzter

Zeit mehr und mehr annghmen, und er wußte
was ſie ergriff, wenn ſie ſo ſtarr vor ſich
hinblickte.

„Giſela“, flüſterte ſer bewegt, „Du wirſt
mich doch nicht für immer verlaſſen wollen

„Nein,“ gab ſie zur Antwort und ſah ihn
woll Zärtlichkeit an; „aber ich hoffe, daß wir
Beide bald abgerufen werden nach einer der
Vielen Wohnungen

„Ja, Beide, Salyator; denn auf dieſer
Erde wo jede Liebe ſo bald erkaltet und nur
ein Hohn ſcheint, haben wir wenigſtens uns
treu geliebt nein, mache keine abwehrende
Bewegung, die Wolke, welche ſich auf das
Glück unſerer Jugend niederſenkte und da
Jahre lang ruhen blieb trieb ſchließlich vor
Bei, und von dem Tage an ſind wir einander
treue Freunde geweſen wir waren noch mehrtreue Kampfgenoſſen, und dann vergeſſe ich

ſie nie, die Erinnerung an unſeren Lebens
jrichling, die Zärtlichkelt, von der die Welt

ſich keinen Begriff macht, die Jahre ungeſtörter

De alles dies danke ich Dir und werde
r immer dafür dankbar bleiben.“
Ihre Hochherzigkeit wollte keine Spur

von Vorwurf zwiſchen ihnen Beiden mehr
dulden, und ſo verließen ſie einander, enger
verbunden wie je.

2 sEs war an einem Sommertage, voll Glut
und Sonnenſchein, wo zwei einfach, aber tadel
los gekleidete Frauen zu Fuß den kurzen
Weg zurücklegten, welcher das von ihnen be
wohnte Hotel von einem der Schweizer Seen
trennte. Die eine davon war eine große,
ſchlanke Geſtalt mit einem tadellos ſchönen
Geſicht, ſodaß man ſich zu fragen vergaß, wie
viel Jahre wohl über das fürſtliche Haupt
hinweggezogen ſein mochten. Ohne je ein
Toilettenmüttel zu benutzen, um ihr Aeußeres
vor den Verwüſtungen der Zeit zu behüten,
war Giſela von Böhmen inmitten ihres vielen
Kurmmers jung geblieben.

„Würde es nicht beffer geweſen ſein, wenn
fich Jre Majeſtät durch die Herren vom Ge
folge hätten begleiten laſſen?“ fragte die Hof
dame etwas beſorgt, „auf den Dampfſchiffen
trifft man zuweilen die recht unangenehme
Geſellſchaft betrunkener Touriſten.“

„Sie werden mich wohl in Ruhe laſſen“
antwortete die Kaiſerin W 7 „und ſelbſt
wenn ſie ſich eine unpaſſende Bemerkung er
laubten, ſo wärde nicht ich dadurch beſchämt
werden. Es war mein ausdrücklicher Wunſch,
daß die Herren mit der Bahn fahren ſollten;
ich weiß, wie ſehr ſie die langſame Ueber

fahrt zu n und ich erſpare anderen
gern unnötige Qual.

In demſelben Augenblicke ſchwankte ſie.
Ein Mann, deſſen Herankommen ſie nicht
bemerkt hatte, war in roher Weiſe gegen ſie
angerannt.

Mit einem Ausrufe des Zornes über die
Rohheit des Unbekannten, der bereits wieder

Der Jnterviewer fragte
Stadt Wien gefiele, was die

höfliche Miß ſelbſtverſtändlich bejahte. Nun
„Sie waren ſo liebens

Er ſaß mit. Frau und Kindern

verſchwunden war, fragte die Hofdame ihre
Gebieterin, ob ſie vielleicht einen
Stoß erhalten habe. Giſela hatte
Augenblick wieder aufgerichtet.

„Nein“, antwortete ſie kurz, „es war nichte

wir wollen weitergehen

Richtung des Dampfbootes, bis die Kaiſerin
die immer blaſſer wurde, den Arm der Hof
dame ergriff und ſich ſchwer darauf ſtützke.

„Wir wollen e e flüſterte ſie
nochmals, als Antwort auf die erſchrockene

Sie machten noch einige Schritte in der

tigen

Frage ihrer Begleiterin „Wenn ich erſt
einmal ruhen kann, wird alles gut ſein.

Waren dieſe Worte in bildlichem Sinne
meint, oder wollte es nur der Zufall, daß
e mit ſo viel Richtigkeit den wahren Zu

ſtand bekundeten
Wie Hertha von Reuillg ohne einen einzigen

Ausruf des Schreckes dem Tode in den
r entgegengeſehen hatte, ſo hielt auch
ieſe andere Fürſtin aus dem Hauſe von

Moldavien ſich ſtandhaft bis zuletzt. Halb
ſterbend beſtieg ſie ohne irgend welche Klage
das Boot, welches ſie weiterführen mußte, und
erſt als ſie das Deck erreicht hatte, brach ſie
bewußtlos zuſammen.



Das Reſultat dieſes Arrangements ging denn

Sie gehören ohne Zweifel zu den am
meiſten zu beneidenden Damen der Welt
vbitte, fühlen Sie ſich glücklich? Miß Rocke
feller zog die Augenbrauen ernſt in die
Höhe, griff ſich nervös an die Stirne und
ſagte mit veränderter Stimme: „Glücklich kann
man denn das Glück mit Geld erkaufen
Giebt es denn nicht eine Menge Dinge, die
uns tief unglücklich machen können ohne daß

man ſie durch Geld abwenden könnte? Und
dann, ſind denn nicht gerade die Verwöhnten
empfindlicher gegen die Nadelſtiche des Le

bens, als die anderen Meuſchen Nein,
ich bin nicht glücklich! Sagen Sie es allen,
die mich vielleicht beneiden.“ „Gnädiges
Fräulein, ich bin überraſcht, Sie ſind Philo
ſophin.“ Philoſophin zwar nicht, aber ich
denke. Andere lehrt die Armut denken, mich
hat es der Reichtum gelehrt.“ Alſo getreu

nach dem Sprichwort: Reichtum macht nicht
glücklich.

Exrentriſche Feſtlichkeiten
Als neueſtes, epochemachendes Ergebnis

dürfte in den amerikaniſchen Milliardärs
kreiſen ein Herbſtball gelten, den Mrs.
Stuyveſant Fiſh dieſer Tage auf ihrem Land
ſitze zu Newport, Rhode Jsland, ihren
Jntimen gegeben hat. Auf den Einlandungs
karten an ihre 112 Gäſte war der Vermerk
enthalten, daß es dem Charakter des geplanten
Feſtes angemeſſen ſein würde, wenn ſämtliche
Geladenen in Bauerntracht erſcheinen und
ein beliebiges Erzeugnis ihrer Farm als
Angebinde für die Wirtin mitbringen würden.

awarge
e munter auf den künſtlichen

Teichen umher, während die von maſſivgoldenen

Tellern ſpeiſenden Gäſte ſich in ihren Garten
ſeſſeln behaglich zurücklehnten und die herab

haängenden Pfirſiche, Trauben und Nüſſe
direkt aus dem Grün über ihren Häuptern

pflücken konnten. Jn nicht minder ver
ſchwenderiſchem Stile war das Diner gehalten,

welches Mr. William K. Vanderbild jun
ſeinen zahlreichen Freunden beim Abſchluſſe
ſeines Junggeſellenlebens gab. In zwei

NMNinioturteichen, die in die Mitte der Rieſen
afel eingelaſſen waren, ſchwammen lebendige

junge Enten und Gold und Silberfiſche umher
ein elektriſcher, von Roſenpyramiden umgebener
Springbrunnen ſtrömte, zugleich mit ſeinen
Waſſerſtrahlen, die ſchönſten Wohlgerüche aus,
die an Duft mit den Veilchen und Mai

über die Magiſtratsdemiſſton) abgehalten

vildeten, wetteiferten. Die Wände waren,
wie mit Guirlanden, mit herrlichen exotiſchen
Schlingpflanzen bekleidet, in denen eine Unzahl
von amerikaniſchen Nachtigallen ihren Geſang
ertönen ließen.

Vermiſchtes. e
Den Familien der in das oſtaſiatiſche Ex

peditionsKorps freiwillig eingetretenen Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes ſteht bei
vorhandener Bedürftigkeit ein Anſpruch auf
Gewährung der in dem Geſetz vom 28. Fe
bruar 1888 R.-G.Bl. S. 59/61 vor
geſehenen Unterſtützungen zur Seite. Die in
dieſer Beziehung erforderlichen Anordnungen
ſind bereits, wie der „ReichsAnz.“ meldet,
in die Wege geleitet.

Fünf Schulmädechen haben ſich zuſam
mengethan, um für die Truppen in China
wollene Strümpfe anzufertigen. Die Arbeit
bereitet den Kindern viel Freude. Von vie
len Seiten haben ſie die erforderliche Wolle
geſchenkt erhalten. Die erſte Sendung Strümpfe

ſoll der „Poſ. Ztg.“ zufolge Ende dieſes
Monats abgehen, damit ſie zum Weihnachts
feſte bei den Chinatruppen eintrifft.

Sie Mitglieder der aus Transvaal
zurückgekehrten ruſſiſchen Abteilung des Roten
Kreuzes haben eine Kollektion verſchiedener
Gebrauchsgegenſtände der Buren mitgebracht,
darunter mehrere Zielſcheiben, die von der
bewunderungswürdigen Trefffähigkeit der
Buren Zeugnis ablegen. So zeigt eine auf
500 Schritt Entfernung aufgeſtellt geweſene
Scheibe den vollkommen ſcharf ausgeſchoſſenen
Namenszug „Louis Botha“.

Zdylli c. In Londoner Abendblättern
findet ſich folgende lakoniſche Notiz: Mr.
Harry Newton (Parlaments-Kandidat), der
eines abends bei einem Meeting in St. Ge
orges ins Gedränge kam, hatte eine gute
Nacht. Er iſt indeſſen nicht imſtande, den
Mund zu öffnen infolge der Anſchwellung
ſeines Geſichts und Kopfes. Er iſt gezwun
gen, ausſchließlich flüſſige Nahrung zu ſich zu
nesmen, und befindet ſich in ſehr erſchöpftem
Zuſtande. Daher der Name Wahlſchlacht

Zum Heiligenſtadt vernahmen Gäſte im
„Rathskeller“ ein von oben kommendes eigen
artiges Geräuſch. Man konnte nicht anneh
men, daß dies von den Stadtverordneten
herrührte, die eine geheime Abendſitzung

atten. Man ging hinauf und fand im Si
ungszimmer zwei Schweine, die ſich ſchein
bar recht wohl fühlten. Die edlen Tiere
waren aus den Ställen des Rathskellerwirtes
entwichen und in die genannten höheren
Räume gelaufen.

„Schielen und Schanen.“ Wie jeder
volkstümliche Krieg, ſo hat auch der natio
nale Abwehr und Erhaltungskampf der Deut

ſchen in Oeſterreich ſeine eigene Kriegslurik
die reicher und geafltvoller iſt, als man
außerhalb der ſchwarzgelben Grenzpfähle
meiſt glaubt. Unter den Liedern, die in
Deutſch Oeſterreich ertönen, wo auch nur ein
paar Volksgenoſſen, ſei es zu ernſtem, ſei es
zu fröhlichem Thun verſammelt ſind, hat
keines ſo große Volkstümlichkeit erlangt, wie

und Schlauen,“ ein dichteriſcher Proteſt gegen
jenes Auchdeutſchtum, das in jeder kraftvollen

und freimütigen Betonung des nationalen

wittert.

drungen iſt, lautet:
Stoß an, Du blaſſer Junge,
Das Banner iſt entrollt,
Hoch weht die heilige Fahne,
Die Fahne ſchwarzrotgold

Drauf er: Ich bin ein Deutſcher,
Doch trink ich nicht mit Euch,
Dieweil Jhr ſchielt hinüber
Jns große deutſche Reich.“

Jch thät mich zu ihm ſetzen
Und lacht' ihm ins Geſicht.
Mein Freund, Du thuſt mich dauern,
Du biſt ein armer Wicht.

Ei, glaub doch nicht das Märlein
Von unſrer Schielerei:
Wir ſchielen nicht wir ſchauen
Hinüber frank und frei.

Wir ſchauen frei und offen,
Wir ſchauen unverwandt,
Wir ſchauen froh hinüber
Jns deutſche Vaterland.

Wieviel wiegen die Herrſcher Europas?
Der „Cri de Paris“ giebt auf dieſe indis
krete Frage folgende Antwort: „Von allen
europäiſchen Herrſchern hält Carlos von
Portugal den Rekord der Schwere: er wiegt
genau 184 Pfd., gleich nach ihm kommt Fer
dinand von Bulgarien mit 175 Pfd., König
Oskar von Schweden wiegt 160 Pfd., Kaiſer
Wilhelm, deſſen Körpergewicht beträchtlichen
Schwankungen unterworfen iſt, wiegt im
Durchſchnitt 160 Pfd., Kaiſer Franz Joſef
wiegt 140 Pfd., Viktor Emanuel 132, unſer
großer Freund der Zar iſt ſehr leicht
110 Pfd. Die Königin Viktoria iſt ſehr
hager geworden, vor zwei Jahren wog ſie
noch 190 Pfd. jetzt h
beſonderen Diät 14 Pfd. abgenommen.
Die „kleine“ Königin von Holland wiegt 150
Pfd. und ſie nimmt zu. Der kleine König
von Spauien wiegt nur 90 Pfd. Unſere
ſympathiſche Kollegin, Carmen Syla, wiegt
164 Pfd. ganz reſpektabel! Präſident
Loubet wiegt gleichfalls 164 Pfd. Er iſt
nicht groß, aber er iſt kräftig gebaut.“
So der „Cri de Paris“ ob die Gewichte
alle ſtimmen, iſt eine andere Frage; vielleicht
laſſen ſtch die Staatsoberhäupter Europas
ihm zu Liebe nachwiegen.

Ein Kdeles Gefängnis. In eigentüm
licher Lage befindet ſich das Städchen Krik
wood, Montang Vereinigte Staaten von
Nord Amerika. Es hat einen einzigen Ge
fangenen, einen Neger, Namens Moſes Zam-
briz, der zu ſechs Monaten Gefängnis und
200 Dollars Geldſtrafe verurteilt worden
war. Der Mann koſtet dem Städchen ver
hältnismäßig viel und man möchte ihn daher
gern wieder los ſein. Aber er denkt nicht
daran. „Jch erhalte täglich drei Mahlzeiten“,
ſagt er, „das iſt mehr, als ich draußen be
komme. Hier bin ich, hier bleib ichl“ Die
Sache wird dadurch noch erſchwert, daß
der Gefangene auf keinen Fall im Stande
ſein wird, die Geldſtrafe zu bezahlen und
dieſelbe auch nun abſitzen muß. Das bedeutet
ein weiteres Jahr Gefängnishaft. Kürzlich,
an einem Sonntage, fragte Moſes ſeinen

das von Joſeph Willomitzer, dem allzu früh
Dahingeſchiedenen, auf die Weiſe „Jm Krug

zlöckchen welche die Umrandung der Tafel

Wächter, ob er nicht ausgehen dürfte um
ein Ballſpiel anzuſehen. Der Wächter hielt

zu m grünen Kranze“ gedichtete „Schielendas für eine ſehr günſtige Gelegenheit, um

Gedankens Hochverrat und „Preußenſeuchelei“
Dies prächtige Lied, das bis ins

weltentlegenſte deutſch öſterreichiſche Dorf ge

ſeinen Pflegling entwiſchen zu laſſen, und
gab die Erlaubnis, aber pünktlich um 6 Uhr
war der Neger wieder zurück und begehrte
Einlaß. An dem gleichen Abend bat Moſes
in die Kirche gehen zu dürfen, die ihm eben
falls gewährt wurde. Als er gegen 1 Uhr
zurückkam, fand er die „Calabooſe“ ver
ſchloſſen. Kurz entſchloſſen begab er ſich nach
dem Hauſe ſeines Hüters und trommelte ihn
aus dem Schlafe. Er erhielt den Beſcheid
er ſolle ſich zum Henker ſcheren. Moſes
folgte dem Rate, aber am nächſten Morgen
war er wieder zur rechten Zeit zur Stelle.
Er wurde ſehr unfreundlich aufgenommen,
ließ ſich aber das nicht anfechten. Moſes
beſteht auf ſeinem Rechte als Gefangener, läßt
ſich das Eſſen ſchmecken und kümmert ſich um
den Zorn ſeines Hüters nicht. Letzterer iſt
aber der Verzweiflung nahe, wenn er daran
denkt, daß dieſe Geſchichte noch 17 Monate
dauern ſoll.

Die Japanerx, die für Spitznamen eine
beſondere Vorliebe zeigen, haben die fort
ſchrittlichen und europäiſirten jungen Politiker
„hai Kara to“ getauft, was etwa „Stehkragen
partei“ bedeutet. Der Grund dieſer Bezeich
nung liegt darin, daß Japaner, die
außerhalb ihrer Heimat gelebt haben, Steh
kragen und Stulpen tragen, ſich den Schnurr
bart wachſen laſſen, ihr Haar ſcheiteln, ihre
Frauen höflich mit „Sie“ anreden, anſtatt ſie
als untergeordnete „Paraſiten des Mannes“
zu betrachten, und andere ſonderbare Dinge
thun. Die „StehkragenPartei“ iſt unbeliebt,
weil ſie ſtets die Ueberlegenheit der europäiſchen
Jdeale und Einrichtungen predigt und den
Japanern ihre Rückſtändigkeit vorwirft.

Katederblüten. Deutſchlands Geſchick
hing nur noch an einem dünnen Faden, und
das war Karl der Dicke. Luther ſtand
mit einem Fuße noch im Mittelalter, mit dem
anderen blickte er der aufgehenden Sonne der
Neuzeit entgegen.

Für Geiſt und Gemüt.

Ehevermittelung, wiſſen Sie was ich geb' Jhnen

ief ruht im dunkeln alten RheineG Ein reicher Schatz: das deutſche Wort.

Es gleicht kein Prunkgewölb' auf Erden

Viel hohe Meiſter edken Wein:

Trinkt friſche Kraft und junges Leben,

Je reicher ſtrömt ihr Wunderhorn.

Der Geiſt des deutſchen Volkes halte

Weik über Meer und Lande hin,

O. A. Eliſſen,

Solch ein Strahl legt in einer Sekunde 300 000 Kilo

Das Einfachſte. Herr (zum Heiratsvermittler)

meine Frau wieder zurück

Verſenkt der Niblungen Hort,

J So köſtliche Geſteine werden

Der Sprache Wunderbau an Pracht.

Wohlauf! Der Keller iſt erſchlofſen,

Denn unerſchöpflich iſt der Born!

O Mutterſprache, heil'ge, alte,

Dich immerdar in treuer Hut!

Stolz ziehhe Deine Siegesbahnen,

W it ausgeholt. Frau; „Sieh' mal, Männchen

meter zurück, und mich willſt Du nicht einmal nach

„Was, noch mehr Proviſionen wollen Sie für die

Die deutſche Sprache

Doch ſtrahlt uns noch mit hold'rem Scheine

Erbracht aus keines Bergwerks Schacht,

In herrliche Gefäße gofſen

Jhr Durſt'gen alle, kommt herein!

Je mehr die Sprache uns gegeben,

Der deutſchen Seele hohes Gut,

Stolz weh'n des deutſchen Volkes Fahnen

Du deutſches Wort, Du deutſcher Sinn

Du ha immer behauptet, ich wäre Dein Sonnenſtrahl-

Nizzg gehen laſſen l

Kürſtin und Märkyrerin.
96) Roman von 8 Stratenus.
Autoriſtrte Reberſetung von H. Katz.

Noch einmal kam ſie zum Bewußtſein, und,
endie J aufſchlagend, fragte ſte die zu Todeehe en, e beim rd

aber thr ſcharfere
e

knöpfen ihres Kleides die
len die anfingen,We t et r

das Ruhe
lofe, welches die Herrſcherin oft

ß erlahmte e
rſtand jetzt tung der Schwelle der Ewig

keit, und der Tod war ein lang erwarteter
Freund. Anderen mochte er der König der
Schrecken ſein, ſie bei ſeiner Ankunft erblaſſen

und zittern J h Böhmen hieß
ihn von ganzem Her mmen.Adler ſehen ein Gewaltiger den
Anderen. Auf thren Lippen ſpielte ein Lächeln,
ſo wunderfüß, wie ſie es ſelbſt in ihren glück
lichſten Stunden nicht gezeigt hatte; ſie ſchlief

damit ein, ohne Todeskampf oder Schmerzen.
Es war das Einſchlummern eines Kindes.

An demſelben Abend vernahm Salvator,
was für ein neuer Schlag ihn betroffen hatte.

„Dies iſt das Schwerſte, Schredklichſte
war alles, was er hervorzubringen

ermatteter Königsvogel geweſen war, der ſich
nur mit gebrochenen Flügeln im Luftraum
bewegte und höher und höher ſtieg, um ſeine
Qualen zu vergeſſen.

Sie hatte endlich, endlich Ruhe gefunden

und das e Heilkräuttein.
de.

S

Feuilleton
Keber den ſen als Soldatenußerts ſich einſt der Held und Chriſt Gordon,

b We r eSöhne s der Mitte echten zu ſehen,
folgendermaßen „Es iſt Zett, die alte de
von der Feigheit des chineſtſchen aten
aus der Welt zu ſchaffen. Was ihm fehlt
iſt ein tüchtiger Feldbherr. Jm Frieden ver
träglich und mäßig in ſeinen Lebensgewohn
heiten, iſt er im Kriege häufig von einer
unbeſonnenen Kühnheit. Er iſt intelligent,
die leichte Faſſungsgabe ſtempelt ihn t einem
vorzüglichen Unteroffizier, ſein kaltblütiges
Temperament, ſeine unzerſtörbare Ruhe ſind
nicht minder wertvolle Eigenſchaften. Phyſiſch
iſt er vielleicht nicht ſo ſtark wie der Europäer,
wenngleich er die anderen aſiatiſchen Raſſen
an Stärke übertrifft. Er hat wenig Be
dürfntſſe, wenig Kaſtengeiſt und v neigt nicht
zum Genuſſe geiſtiger Getränke. Dieſem
Urteile Gordons laſſen wir aus neueſter Zeit
das Zeugnis des engliſchen Majors Bowers
folgen, dem die Ausbildung und Organiſation

entzückt, welches zum größten Teile den land
bauenden Klaſſem entſtammt und ſich körperlich
tüchtig, intelligent und gehorſam erweiſt.

ie Flagge auf Halbmaſt. Der
„Nürnberger Anzeiger“ ſchreibt Als kürzlich
eine Anzahl Schwandorfer Familten nach dem
Schützenhauſe auf dem Holzberg pilgerte, um
an einem Feſt der Hauptſchützengeſellſchaft
teilzunehmen, wurden ſie nicht wenig über
raſcht, als bei gleichzeitigem Verſtummen der
Muſik die bayeriſche Fahne auf Halbmaſt

eſeht wurde. Man befürchtete ein Unglück.Pet Aufſtleg wurde beſchleunigt und auf Ve

fragen, welches der Grund für das Trauer
bedeutende ggenſignal ſei, erhielten die
Beſorgten die Antwort „Es iſt nichts paſſirt;
damit wir nicht in Verlegenheit kommen,
haben wir mit unſerer Braueret in Nabbeck
vereinbart, daß, wenn mir eine Flagge auf
Halbmaſt ſetzen, ſchleunigſt eine Fuhre Bier
geſchickt werden ſoll

Im Chwalynskiſchen Kreiſe beſuchte,
wie der „Poſt“ aus Petersburg berichtet wird,
ein höherer Beamter mehrere Dörfer und
trifft darunter eines, das eine freiwillige
Neger und einen Feuerwachtturm beſitzt.
Nach der Beſichtigung anderer Räumlichkeiten
erklettert der Beamte auch den Wachtturm,
auf deſſen Veranda ein Bauer auf und abgeht.
„Was treibſt Du da?“ fragte der Beamte
„Jch gehe herum und ſehe, ob es nicht irgend
wo brennt, oder ſonſt etwas paſſirt. So
ſo. Aber mich kennſt Du nicht?“ „Nein,

kermochte. Sie war alles für mich eines chineſiſchen Regimentes i Weihai weilVaterchen? „Ja, ſiehſt Du denn nicht,

S S r eAber auch er durfte ſie nicht beklagen, obltegt. Er ſchreibt unter dem 20. Mai 1889. daß ich eine Uniform trage?
denn er wußte wohl, daß ſie ein zu Tode „Jch bin über das chineſiſche Rekruten Material ich das ſehen Ich kin ja blinde

eher die Jmmoralität der amerikaniſchen
Bühne erhebt das Century Magazine, eine
der geachtetſten der in Amerika erſcheinenden

Zeitſchriften, ein lautes Denamerikaniſchen Theaterleikern wird in dem
Artikel der Vorwurf gemacht, wüßten nicht
n würdigen, was erhebend, vegeiſternd, beLore und fördernd ſei, und jagten dem

Häßzlichen, Anormalen, Frechen und Unreinen
nach. Sie fröhnten dem Laſterhaften, unbe
kümmert darum, daß ſte die amerikaniſche
Jugend vergifteten. Die zunehmende Un
empfindlichkeit der Theaterbeſucher gegen die
gröbſten Verſtöße, gegen guten Geſchmack,
Manieren und Moral ſei mit erſter Beſorgnis
bemerkt worden, und Worte, Bewegungen und
Anſpielungen, die man vor 15 Jahren noch auf
der Stelle entrüſtet zurückgewieſen haben würde,
erregten jetztnur noch ein Schmunzeln der Heiter
keit. Ein Heilmittelgegen dieſe Jmmoralität weiß
der Schreiber im Century Magazine nicht anzu
geben. Es iſt eigentlich komiſch, daß dem
amerikaniſchen Volke, das doch wegen ſeiner
Prüderie man braucht nur an die Er
fahrungen der Miß Netherſole mit „Sappho
zu denken bekannt iſt, von einem Ameri
kaner der Vorwurf der Frivolit gemacht
wird. Leider ſind in dem Artikel die Stücke
nicht genannt, die der Schreiber als unmo
raliſch verurteilt

Verſtändnisinnig. Diener „Soeben
war Ihr Schuſter hier, Herr Baroni“ Baron
„Haben Sie ihn befriedigt Diener „Jawohl

er liegt noch unten



Herbſl- u. Winter-Saiſon 1900.

Sämmtliche Neuheiten
Kleiderkofen, Damen, Herren und Kinder Konfehtion

ſind eingetroffen.

Specialität: Damen- und Kinder-Konfection.
In denkhar größter Auswahl am Lager.

Schwarze und helle Damen-Jackets kurz, halb und ganzlang von Mk. 2.50 bis 95. Mk.
Schwarze und helle Capes in modernen Fagons 6. 40.Beſtickte Kragen in Double, Eskimo und Rips es Aenheiten 90.
Golf Capes in karrirt und Homeſpun-Melangen 5. 30.Bervorragenöer Reuhriten in waſſerdichten Eapes, Begen-,

Raö- und Abenö-Mänteln.
Specialität: Plüs ch Jacketts und Pläs sohkregen

in sauberster elegantester Ausführung.
Coulanteſte Bedienung e Feſte Preiſe.
S. Hirſchſeld,

Seſehe äfts- Srsffnung. Achtung Im Mnhlenve: Acte
nen geehrten Publikum, ſowie allen Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntniß Zum Jahrmarkt und o Sonntag, den 14. d. Mts. iſt

nahme, daß ich hierorts im Hauſe des Herrn Töpfermeiſter JZahn, Mittelſtraße, ein Karbowsky S venetianischesZuſalations Geſchäft für S elektriſche Anlgen. T Geondel- Caro oussel c
Naàähmaschinen und Fahrräder

verbunden mit Montage nud Reparaturen von elektriſchen Kraft-, Licht, Fernſprech und Klingel-Anlagen ſowie Nähmaſchinen und Fahrrädern errichtet habe.
Sämmtliche Erſatztheile vorräthig.

Indem ich für ſaubere und gewiſſenhafte Arbeit Sorge tragen werde, bitte ich mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne hochachtungsvoll

Annaburg. Hermann Meyer.

a Die ſes allbeliebte Carouſſel, welches längere Zeit nicht hier war, er ſich
vor allen e durch ſtylgerechte Tckoretion, großartige Beleuchtung und ovriginelle

Figuren ganz beſonders aus.Um regen Beſuch bittet Hochachtungsvoll Gust. Karbowsky- e

War Quell
zum Backen und Schlachten. Anna burgganz und gemahlen, empfehlte li Apotheke Anvaburg S e ganz besonders billig:Kartoffel-Erntemaschinen

hell ens 2,80
mit Hinter und Vorderſtellung, ſowie mit und ohne Deichſel, ſind Hemdentuch 2billig zu haben bei Hemdenbarehend 2.80m e e Backpnlver, Lama (reine Wolle)Annaburg. Wilh. Gralhbl. Dr. Oetkers Vanille-Zucker, Semust. Dawentuch 150Pudding Pulver Todenstoft 3.NB. Halte obige Maſchinen zu leihweisenr Benutzung bei mäßiger à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 1 a 3Berechnung angelegentlichſt empfohlen. D. O Rezepte gratis von Kleiderbarehendl earrirt-

Kleider warp
24 SOtto Riemann Blaudruek

m feinstee e e e iüüss renEmpfehle in großer Auswahl und ſchönen Muſtern: FlarearimeHerren Barchendhemden, Frauen und Winderhemden, a Find 70 ma 80 rW Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, ewpfiehlt S. Geist. Hu u. Badeanſoalt
gestrickte Herren- u. Knaben-Westen, Unter jacken in braun 9 eund blau, Sohürzen, Unterröcke, Strümpfe Rohe Caffee J Aunaburg.

m Schlaf-, Sopha- u. Tischdecken, 'we, Dawnpt-, Wannen und MüneralbäderHemden Barchende, Bachrend Betttücher in weiß und bunt in den ver e Packun en, Maſſageſchiedeuſten Preislagen. I Strickgarn in bekannter Güte friſchgebrannke Haſfee S ar Herr 5 d Da der

O Kreuz und Plattstich-Monogramme. per Pfund 12 Mk. i r ren re an bedeſind noch billig abzugeben. empfiehlt C. Geist.Knaben Anzüge ne n nAnnaburg. Sebastiam Schimmmeyer. Gumminnterlage n Redaktion, Druck und Werlag
h e empfiehlt ma Bucike, von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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